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In der französischen Schweiz liegt
die Quote der Jugendarbeitslosig-
keit generell höher als in der
Deutschschweiz (6,2 Prozent ge-
genüber 4,7). Daher wurden in der
Romandie schon früh Gegenmass-
nahmen geplant und in Kraft ge-
setzt. Im September 1994 präsen-
tierte die Walliser Stadt Monthey
das Motivationssemester (SeMo),
das nach dem erfolgreichen Pilot-
versuch auch von  Städten wie Sion
und Martigny übernommen wurde.
Die drei SeMo bieten zusammen
rund 140 Stellen an. Das sind fünf-
mal mehr Teilnehmende als noch
vor zehn Jahren. Finanziert wird das
SeMo durch die schweizerische Ar-
beitslosenversicherung.

Wertvolle Kontakte
zur Arbeitswelt

Junge Leute ohne Lehrstelle haben
ein Semester lang die Gelegenheit,
sich mit der eigenen beruflichen
Entscheidungsfindung auseinander
zu setzen und sich für die Stellen-
suche zu motivieren. Frischgebacke-
ne Schulabgänger ohne Lehrstelle
oder Lehrlinge, die ihre Lehrzeit
abgebrochen haben, sollen in der
Wahl ihres Bildungsweges am Draht
bleiben können. Denn die Motiva-
tion, sich aktiv zu bewerben, sinkt
mit jedem weiteren Tag ohne schu-
lische oder berufliche Struktur.
Integriert in eine feste Arbeitsstruk-
tur, erwerben die Teilnehmenden
im SeMo neue Kenntnisse und lernen
wichtige Arbeitstechniken. Vor allem
können sie wertvolle Kontakte zur
Arbeitswelt knüpfen. Zu diesem
Zweck werden Besuche in Unter-
nehmen organisiert. Auf dem
Stundenplan stehen Fächer wie
Französisch, Deutsch, Mathematik
und Sport. Dazu kommen prakti-
sche Einsätze in Ateliers. Vor allem
handwerkliche Berufszweige wie

Schreinerei, Schneiderei und Bild-
hauerei sind vertreten, aber auch
Gastronomie und Administration. 

Mittlerweile hat sich das West-
schweizer Modell auch in der deut-
schen und italienischen Schweiz
durchgesetzt. Waren 2004 ins-
gesamt 7254 junge Arbeitslose in
einem SeMo beschäftigt, sind es
dieses Jahr bereits 5500 aus der
deutschen und 1700 aus der franzö-
sischen Schweiz. Ziel des seco
für dieses Jahr ist, Plätze für 10 000
Personen besetzen zu können. Letzt-
lich entscheiden jedoch die Kan-
tone über das erweiterte Angebot.

60 Prozent derjenigen, die ein
SeMo beginnen und frühzeitig been-
den, finden dennoch eine Lehrstelle.
Vier von fünf Teilnehmenden, die
das Programm regulär beenden,
können einen Lehrvertrag unter-
schreiben. Im Wallis sind es sogar et-
was mehr. Die Erfolgsquote hat in
den letzten Jahren jedoch leicht 
abgenommen. Simon Zysset von 
der Koordination Deutschschweizer 
SeMo sieht die Gründe dafür in der
schwierigeren Wirtschaftslage und
dem anhaltenden Lehrstellenman-
gel. Mitverantwortlich seien auch
die teilweise grossen psychosozia-
len Schwierigkeiten und Motiva-
tionsprobleme der Teilnehmenden.
Der Mangel an Lehrstellen sei gross,
bestätigt auch Alan Granger, Koordi-
nator der SeMo Westschweiz. Zu-
dem würden die Anforderungen an
eine Lehrstelle immer höher ge-
schraubt und immer weniger Unter-
nehmen erklärten sich bereit, die
Verantwortung zur Lehrlingsausbil-
dung zu übernehmen und für die
Kosten alleine aufzukommen. 

Anita Cassese

Die Walliser
Kampfansage an
mangelnde Motivation
Jugendarbeitslosigkeit Mit Motiva-
tionssemestern ist im Kampf gegen die
Jugendarbeitslosigkeit schon einiges
gewonnen.

Weitere Informationen:
www.motivationssemester.ch
www.semestredemotivation.ch

 


